
RathausUmschau

Mittwoch, 13. Juli 2005

Ausgabe 131

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8,
80313 München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

Inhaltsverzeichnis

Terminhinweise 2

Bürgerangelegenheiten 3

Meldungen 4

› Zwei Schweigeminuten für Londoner Terroropfer 4
› Münchner Tsunami-Hilfe –

Ausstellung „Aceh nach der Flut” im Sozialreferat 4
› „Bunt kickt gut”: Pre-Event zur FIFA Fußball WM 2006 auf der BUGA 5
› Ausstellung in der Rathausgalerie 6
› Kocherlball am Chinesischen Turm 7
› Matinee im Stadtmuseum 9



Rathaus Umschau
Seite 2

Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 14. Juli, 11 Uhr, Deisenhofener Straße 8

Im Auftrag der Stiftungsverwaltung des Sozialreferates hat das Kommu-
nalreferat-Liegenschaftsverwaltung ein denkmalgeschütztes Wohngebäu-
de mit Renaissancefassade saniert und damit zur Erhaltung bezahlbaren
Wohnraums in Giesing beigetragen. Auf einer Pressekonferenz vor Ort
stellen Kommunalreferentin Gabriele Friderich, Bernhard Fuchs, Leiter der
Liegenschaftsverwaltung, sowie Karolin Breitsameter und Katharina
Knäusl, Leiterinnen der Stiftungsverwaltung im Sozialreferat, die behutsa-
me Sanierung und die Neugestaltung des Hofbereichs vor.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
(Das Wohngebäude Deisenhofener Straße 8 befindet sich in unmittelbarer
Nähe des U-Bahnhofs Silberhornstraße.)

Wiederholung
Donnerstag, 14. Juli, 17 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Sitzung des Sportbeirats der Landeshauptstadt München. Auf der Tages-
ordnung stehen unter anderem die Punkte:
- Projekt „Sportstadt München 2000” – Bericht und Umsetzung
- Sportförderrichtlinien des Freistaates (Entwurf)
- Sportförderrichtlinien der Landeshauptstadt München – Reaktion der

Verwaltung auf die Änderungen des Freistaates.

Donnerstag, 14. Juli, 19 Uhr, Rathausgalerie

In Vertretung von Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl eröffnet
Stadtdirektor Wolfgang Lippstreu die Ausstellung „ECHO__OK“ mit Skulp-
turen von Hans Steinbrenner, Frankfurt, sowie einer Installation und Skulp-
turen von Stefan Eberstadt, München. Eine Einführung in die Ausstellung
gibt Wilfried Kühn, Architekturbüro Kühn Malvezzi Berlin.
Achtung Redaktionen: Am Donnerstag, 14. Juli, 11 Uhr, findet eine Pres-
sevorbesichtigung statt, am Dienstag, 26. Juli, um 19 Uhr, ein Gespräch
mit Stefan Eberstadt und Dr. Jakob Steinbrenner, die diese Ausstellung
konzipiert und realisiert haben.
Die Ausstellung läuft vom 15. Juli bis 28. August, die Öffnungszeiten sind
Dienstag bis Sonntag 11 bis 19 Uhr. Der Eintritt ist frei.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Samstag, 16. Juli, 18 Uhr,

Kinder- und Jugendtreff Hasenbergl, Dülferstraße 34

Im Namen der Landeshauptstadt München gratuliert Bürgermeisterin
Dr. Gertraud Burkert dem Kinder- und Jugendtreff Hasenbergl „s’Dülfers“
zum 40-jährigen Bestehen.

Montag, 18. Juli, 11.30 Uhr, Haus Heilig Geist, Dom-Pedro-Platz 6

(ein Haus der Münchenstift GmbH)

Stadträtin Angelika Gebhardt (SPD) gratuliert dem Münchner Bürger Paul
Wurst im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.

Montag, 18. Juli, 18.30 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert bedankt sich mit einem Empfang
der Stadt bei den Münchner Service Clubs. Die örtlichen Gruppierungen
Lions, Rotary, Soroptomist, Kuwanis, Zonta u.a. engagieren sich seit Jah-
ren in den verschiedensten Bereichen für Münchner Bürgerinnen und Bürger.

Montag, 18. Juli, 19 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude spricht beim Festakt „München – 500
Jahre Hauptstadt Bayerns“. Den Festvortrag „Eine Stadt macht Karriere –
Münchens Aufstieg zum fürstlichen Zentralort Bayerns“ hält Dr. Richard
Bauer, Direktor des Stadtarchivs München.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 19. Juli, 19 Uhr,

Stadtteilzentrum Fürstenried Ost, Bürgersaal, Züricher Straße 35

Außerordentliche Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Ober-
sendling - Forstenried - Fürstenried - Solln) zum Thema: Stellungnahme
zum Bebauungsplan Siemens-City (Kernstandort).

Mittwoch, 20. Juli, 19 Uhr, Restaurant „Hornstuben”, 3. Stock,

Orleansplatz 3 (Zugang über Aufzug im Kaufhaus)

Sitzung des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen). Auf der Tagesord-
nung stehen auch Bürgerfragen.

Mittwoch, 20. Juli, 18.30 Uhr,

TSV Milbertshofen, Hans-Denzinger-Straße 2

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am
Hart) mit der Vorsitzenden Antonie Thomsen.
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Mittwoch, 20. Juli, 19.30 Uhr,

TSV Milbertshofen, Hans-Denzinger-Straße 2

Sitzung des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am Hart).

Mittwoch, 20. Juli, 17.30 bis 19 Uhr, BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Mittwoch, 20. Juli, 19.30 Uhr, Gaststätte „Wienerwald”, Limesstraße 63

Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing - Lochhausen - Langwied). Zu
Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden
Anton Fürst statt.

Meldungen

Zwei Schweigeminuten für Londoner Terroropfer

(13.7.2005) Oberbürgermeister Christian Ude bittet alle Münchnerinnen und
Münchner, am morgigen Donnerstag, 14. Juli, um 13 Uhr (12 Uhr Londoner
Ortszeit) mit zwei Schweigeminuten der Opfer der Terroranschläge in Lon-
don zu gedenken. Die Aktion geht auf einen Aufruf von Bundesinnenmini-
ster Otto Schily zurück, der sich damit einer Bitte der britischen Regierung
anschließt.
Während der zwei Schweigeminuten werden auch die städtischen Busse,
Trambahnen und U-Bahnen stillstehen.

Münchner Tsunami-Hilfe –

Ausstellung „Aceh nach der Flut” im Sozialreferat

(13.7.2005) Eine Ausstellung des Kinderhilfswerks terre des hommes, die
bis Ende August im Münchner Sozialreferat am Orleansplatz zu sehen ist,
informiert über die Auswirkungen der Flutkatastrophe und die Aufbauar-
beit in der Region Aceh auf Nord-Sumatra. Die Stadt München unterstützt
in Zusammenarbeit mit terre des hommes den Wiederaufbau von Wohn-
häusern in dem Dorf Cot Seurani an der Westküste Acehs durch eine
Spende in Höhe von 50.000 Euro.
Mehr als 250.000 Menschen starben, als am 26. Dezember 2004 eine gi-
gantische Flutwelle die Küsten Südasiens erfasste. Die Stadt München
hat sehr schnell reagiert und als eine der ersten Kommunen in Deutsch-
land gleich im Januar 2005 eine umfassende Wiederaufbauhilfe beschlos-
sen. Der Schwerpunkt der Münchner Tsunami-Hilfe liegt dabei in der Stadt
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Batticaloa auf Sri Lanka, mit der München schon seit mehreren Jahren
eine Projektpartnerschaft verbindet.
Doch auf ausdrücklichen Wunsch des Münchner Stadtrats sollte ein Teil
der Spenden der Stadt München auch nach Nord-Sumatra in die Provinz
Aceh fließen, die von der Flutwelle ganz besonders stark betroffen ist.
Dort kamen etwa 160.000 Menschen ums Leben; weite Teile der Küste
wurden vollständig zerstört. Fischerboote und Ausrüstungen wurden ver-
nichtet, Ackerböden durch das Salzwasser auf lange Zeit unfruchtbar.
Hunderttausende Überlebende stehen vor dem Nichts, viele Kinder haben
den Schock der Welle noch längst nicht überwunden. Es wird Jahre dau-
ern, die Folgen der Katastrophe zu überwinden.
Zur Umsetzung der Wiederaufbauhilfe in Aceh arbeitet die Stadt München
mit dem Kinderhilfswerk terre des hommes zusammen. In Sumatra, aber
auch in Indien und Thailand fördert terre des hommes Projekte zum Bau
von Häusern, zur Sicherung der Existenzgrundlagen und zur psycho-sozia-
len Betreuung der Kinder. „In diesen Ländern sind wir seit vielen Jahren
gemeinsam mit unseren Partnern aktiv“, erklärt Michael Bünte, Soforthilfe-
Referent bei terre des hommes „das hat es uns ermöglicht, nach dem
Tsunami schnell und wirksam zu helfen.“
In Aceh hat – nach der ersten Phase der Katastrophenhilfe – nun der Bau
von Häusern Priorität. Terre des hommes hat daher ein Programm aufge-
legt, mit dem in verschiedenen Dörfern rund 800 neue Häuser errichtet
werden. Eines dieser Dörfer ist Cot Seurani an der Nordwestküste Acehs,
nahe der Großstadt Lhokseumawe. Hier kamen 70 Menschen ums Le-
ben, Boote wurden zerstört, Reisfelder überflutet. 317 Familien mussten
zunächst evakuiert werden und brauchen neue Unterkünfte. Jedes Haus
hat eine Wohnfläche von 40 bis 50 Quadratmetern; die Kosten liegen bei
rund 2.000 Euro pro Haus.
Die Ausstellung ist noch bis 31. August im Sozialreferat am Orleansplatz
11 zu sehen, die Öffnungszeiten sind Montag bis Freitag 8 bis 18 Uhr.
Fotos und weitere Informationen über das Hilfsprojekt: terre des hommes-
Pressereferat, Telefon 05 41/71 01-1 24.

„Bunt kickt gut”: Pre-Event zur FIFA Fußball WM 2006 auf der BUGA

(13.7.2005) Als Vorveranstaltung zum Jugendrahmenprogrammpunkt
„Bunt kickt gut - international streetfootball league” während der FIFA
Fußball WM 2006 findet bereits am 16. Juli 2005 ein erstes Turnier von
Münchner und Nürnberger Straßenfußballmannschaften auf der BUGA
statt. Gespielt wird ab 11 Uhr auf dem „Nürnberger Rasenstück” jeweils
vier gegen vier. Insgesamt treten je drei Mannschaften aus München und
Nürnberg in den Altersklassen 13/14 Jahre sowie 15/16 Jahre gegeneinan-
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der an. Nach dem Prinzip „Jeder gegen Jeden” kämpfen deutsche und
ausländische Jugendliche im Rahmen dieser Mini-WM um den Pokal.
„Bunt kickt gut“ existiert seit 1997 als fest etablierter Straßenfußball-Liga-
betrieb in München. Hintergrund dieser Initiative ist interkulturelle Verstän-
digung zwischen ausländischen und deutschen Jugendlichen im Alter von
acht bis 21 Jahren. Durch die Aktion „Bunt kickt gut“  auf der BUGA mes-
sen sich die beiden bayerischen Austragungsstätten der Fußball-WM 2006
in einem Kleinturnier, das 2006 als europaweites Straßenfußball-Turnier
mit Finale in München stattfinden soll.

Ausstellung in der Rathausgalerie

(13.7.2005) Vom 15. Juli bis 28. August zeigt die Rathausgalerie das in vie-
lerlei Hinsicht ungewöhnliche Ausstellungsprojekt „ECHO__OK“. In einen
Dialog treten die Arbeiten von zwei Bildhauern verschiedener Generation,
die beide mit bestimmten formalen und inhaltlichen Strukturen der Moder-
ne arbeiten. Ein interessanter Aspekt dieses Dialogs ist der  über die Jahr-
zehnte veränderte Skulpturbegriff vom autonomen Kunstwerk - bei Hans
Steinbrenner - hin zu einer raum- und kontextbezogenen Kunst, bei Stefan
Eberstadt.
Der Frankfurter Bildhauer Hans Steinbrenner, geb. 1928, war Schüler von
Toni Stadler an der Kunstakademie München. Sein künstlerischer Werde-
gang ist geprägt von der Auseinandersetzung mit der Stele. Es geht um
eine sich entwickelnde Abstraktion: das Wechselspiel des Organischen
mit dem Rationalen, die kubische, doch rhythmische Auflösung der Figur,
die eigenen, inneren Gesetzen gehorcht, die in sich stimmt und ihr Verhält-
nis zum Umraum bestimmt. Sein künstlerischer Werdegang ab 1960 -
1961 ist gekennzeichnet durch die Ablösung der biomorph-abstrakten Ar-
beiten und Entwicklung zu kubistisch-abstrakten Figuren ein. Die Arbeiten
Steinbrenners aus Holzstämmen und Steinblöcken zwischen 1962 und
1969 sind annähernd gegenstandslos und nur im Hinblick auf das gesamte
Oeuvre sind noch Bezüge zur menschlichen Figur erkennbar. In dieser
Phase sind daher die Bezüge zur Minimalart auch am stärksten sichtbar.
Während aber bei der Minimalart jeder gegenständliche Bezug fehlt und
damit die Aufgabe klassisch bildhauerischer Fragen vollzogen ist, arbeitet
Steinbrenner auf der Grenzlinie zwischen bloßem Kubus – völliger Gegen-
standslosigkeit – und radikaler Abstraktion – noch entfernter Nähe zur
menschlichen Figur. Gerade letzter Punkt stellt Steinbrenner in die Tradition
der europäischen Moderne. Gleichwohl ist Steinbrenners Position nur hi-
storisch denkbar vor dem Hintergrund der amerikanischen Minimalart und
somit im Zusammenhang zum internationalen Modernismus.
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Der Münchner Bildhauer Stefan Eberstadt, geboren 1961, wurde Meister-
schüler bei Sir Eduardo Paolozzi, ebenfalls an der Kunstakademie Mün-
chen. Ihm geht es nicht um eine Abstraktion, er sieht die Skulptur selbst
als Ort, wo der Betrachter in dem räumlichen Bezugssystem seiner Arbei-
ten agiert. In Anlehnung an die amerikanische Minimal Art verdichtet oder
entfaltet er Kuben, Flächen und Volumen unterschiedlichster Größe zu ar-
chitektonischen Systemblöcken oder geometrischen Formanordnungen,
die Funktionalität besitzen und gleichzeitig auch sind, was sie vorstellen:
z.B. Räume, Plattformen oder Sitzbänke.
Hans Steinbrenners Skulpturen, die in dieser Ausstellung zu sehen sind,
wurden zwischen 1962 und 1969 geschaffen, einer Zeit, die noch wesent-
lich vom Modernismus geprägt war und vom Minimalismus in den USA. In
Deutschland entstanden überall die Spätausläufer des zum International
Style gewordenen Modernismus, einer rationalen und zum Teil rigide an-
mutenden Architektur, die Ausdruck des Wirtschaftswunders und eines
neuen demokratischen Selbstverständnisses waren. Dorthinein wurde
Stefan Eberstadt Anfang der 60er geboren und in kritischer Weise unter-
sucht seine Generation heute die modernistischen Einflüsse dieser Jahre.
Seine Arbeiten setzen sich durch Synthese und Subversion vom Minima-
lismus ab, er schafft Objekte, deren einzelne Teile sich jetzt nicht mehr nur
auf sich selbst beziehen, sondern auf die Welt der Alltagskultur und ihrer
Produkte.
Am Anfang der Ausstellung „ECHO__OK“ stand eine erste Idee des in
München lebenden Philosophen Dr. Jakob Steinbrenner. Er hatte die
künstlerische Verwandtschaft des Werkes von Stefan Eberstadt mit dem
seines Vaters Hans Steinbrenner gesehen.
Konzept und Realisation der Ausstellung erarbeitete Stefan Eberstadt. Er
verwandelte die Rathausgalerie mit einer raumgreifenden skulpturalen In-
stallation aus dem vorhandenen mobilen Wandsystem - Wandeinheiten
von drei mal ein Meter Grundfläche -, Ausstellungsarchitektur und Groß-
Skulptur zugleich, nutzbar als Folie und Widerpart für weitere eigene und
für Hans Steinbrenners Arbeiten.

Kocherlball am Chinesischen Turm

(13.7.2005) Am Sonntag, 17. Juli, beginnt traditionell um 6 Uhr morgens der
Münchner Kocherlball am Chinesischen Turm. Tausende Münchner und Gä-
ste von außerhalb werden sich einfinden, um zur Musik der „Plammerberg
Musi”, der „Höhenkirchner Musikanten” und unter Anleitungen von Tanz-
meister Willi Poneder Landler, Zwiefache, Polka oder Boarische zu tanzen.
Jeder kann mittanzen, auch diejenigen, die noch nie einen Volkstanz ge-
tanzt haben. Bei Regen wird der Ball auf den 24. Juli verschoben (aktuelle
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Information über die Tagespresse, über Telefon  38 38 73 27 oder
www.chinaturm.de )
Mit Geigen, Harmonika und Kontrabass werden die Geschwister Evi, Ben-
no und Tina Heigl zusammen mit Karl Lichtinger aus Hagelstadt bei Re-
gensburg aufspielen: mit ihrer temperamentvollen Darbietungsweise der
bairischen Tanzmusik ist die junge „Plammerberg Musi” weit über die
Grenzen Bayerns hinaus bekannt geworden. Ihre frische Art zu musizieren
passt zu den zunehmend wieder jungen Leuten, die den Kocherlball in den
letzten Jahren für sich entdeckt haben. Die zehn „Höhenkirchner Musikan-
ten” sind ebenfalls ein Garant für mitreißende bairische Klänge: die weithin
bekannte Blasmusik unter der Leitung von Erich Sepp spielt ganz bewusst
in einer traditionellen Besetzung, auch wenn sie sich gerne immer wieder
Ausflüge in die Gegenwart erlaubt.
Der Kocherlball wurde anlässlich des 200. Geburtstagsfestes des Engli-
schen Gartens im Jahr 1989 wiederentdeckt. Ende des 19. Jahrhunderts
kamen regelmäßig am Sonntag frühmorgens bei schönem Wetter an die
fünftausend Dienstleute, Laufburschen, Köchinnen, Kindermädchen, Haus-
diener und Gärtner zum Tanzvergnügen oder „Dotschnball”, wie er genannt
wurde, beim Chinesischen Turm zusammen. So früh übrigens deshalb,
weil die Dienstboten zeitig wieder bei ihrer Herrschaft zur Arbeit erschei-
nen mussten. Zu Anfang des 20. Jahrhunderts wurde der Ball allerdings
von der Obrigkeit verboten. Grund: Die „Kocherl” und ihre Galane sollen
es mit der Sittlichkeit nicht so genau genommen haben. Aufgrund des
enormen Erfolges ist der von den Wirtsleuten Hermann und Anneliese Ha-
berl und dem Kulturreferat veranstaltete Kocherlball seit 1989 wieder zu
einem festen Termin im Münchner Kalender geworden. Er findet immer am
dritten Sonntag im Juli statt, heuer zum 17. Mal.
Beim Kocherlball gibt es bereits ab 6 Uhr morgens deftige altbayerische
Schmankerl und ein Frühstück mit Kaffee oder einer frischen Maß Bier.
Das Mitbringen von Speisen in den Biergarten ist erlaubt, eigene Getränke
dagegen sind, wie in jedem Biergarten, ausdrücklich verboten.
Kostenlose Tischreservierungen für Gruppen sind möglich unter der Tele-
fonnummer 38 38 73 16. In den Reservierungszonen ist allerdings sowohl
das Mitbringen von Getränken wie auch von Speisen nicht gestattet.
Die Veranstalter bitten alle Gäste, wenn möglich mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln oder mit dem Fahrrad zu kommen. Die Busse zum Chinesischen
Turm und die U-Bahn (Haltestelle Giselastraße) fahren an diesem Sonntag
bereits eine Stunde früher ab 5 Uhr morgens.
Achtung Redaktionen: Pressetreffpunkt beim Kocherlball auf der Terrasse
des Restaurants am Chinesischen Turm

http://www.chinaturm.de
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Matinee im Stadtmuseum

(13.7.2005) Am Sonntag, 17. Juli, 11 Uhr, spielt im Musikinstrumentenmu-
seum des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1, bei einer Mati-
nee die Klasse von Dr. Silke Kruse-Weber Klavier- und Kammermusik mit
Werken von Bach, Chopin, Grieg, Haydn und Mozart. Der Eintritt ist frei.
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